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Wanderparadies Ostschweiz

Dahin wandern, wo das ganze Jahr Weihnachten ist
Text und Bild:
Judith Schönenberger

DieWanderung startet inUnter-
eggenund führt amSchlosswei-
herdesSchlossesSulzberg,Möt-
telischloss genannt, vorbei
durchdieWeiler Iltenriet, Esch-
lenundKoblen.Abdort beginnt
ein steiler Anstieg, hauptsäch-
lich durch denWald. Dabei las-

sen sichKindermitErzählungen
überdenSamichlausundseinen
Wohnort – vielleicht hier? – für
die letzten steilen Meter moti-
vieren. Der höchste Punkt der
Wanderung ist der Büchel, wo
eine Rundumsicht – zumindest
über das Nebelmeer – wahr-
scheinlich ist. Von hier an geht
es im positiven Sinn nur noch
bergab. Der leicht abfallende

Weg führt zumFünfländerblick
und durch den mystischen
Landeggwald in 40 Minuten
zum Bahnhof Wienacht-Tobel.
Wer noch länger im Weih-
nachtsdorf verweilen möchte,
kann noch jeden Freitagabend
bis 6. Januar 2023 den Laternli-
weg begehen. Er ist rund einen
Kilometer langundzweigt beim
Bahnhof ab.

Start:Untereggen, Vogelherd
Ziel: Bahnhof Wienacht-Tobel
Strecke: 9,2km
Wanderzeit: 2h 45min
Aufstieg: 465m
Abstieg: 410m

Ausrüstung: gutes Schuhwerk,
Wanderung nicht für Kinderwa-
gen geeignet
Gaststätten:Wirtschaft
Rossbüchel, Grub SG, Restau-
rant Treichli, Wienacht-Tobel
Parkplätze: in der Nähe des
Fünfländerblicks
Öffentlicher Verkehr: Bus 242
von St.Gallen, Rheineck oder
Rorschach bis Untereggen,
Vogelherd
Landeskarte: 1:25000, Blatt:
1075 Rorschach.
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Eine ausführliche Fassung und
weitere Bilder finden Sie unter:
go.tagblatt.ch/wandertipp
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Über demNebelmeer zeigt sich auf dem Büchel die Sonne – nach dem Aufstieg verdient.

Untereggen, Vogelherd–Schloss Sulzberg/Möttelischloss–Eschlen–Büchel–
Fünfländerblick–BahnhofWienacht-Tobel

OhneWennundAber
Queer Thurgau setzt sich dafür
ein, dass queereMenschen in
allen Bereichen nicht nur die
gleichen Pflichten, sondern
auch die gleichenRechte
habenwie heterosexuelle.
Kürzlich hat die Evangelische
Landeskirche Thurgaumitge-
teilt, dass Kirchengemeinden
nicht verpflichtet sind, homo-
sexuellen PaarenRäumlichkei-
ten zur Verfügung zu stellen.
Begründet wird diesmit Rück-
sichtnahme auf die «religiösen
Gefühle» der Kirchenvorste-
herschaft und unter Berufung
auf die «Gemeindeautono-
mie». Zu den «Räumlichkei-
ten» gehören auchKirchen.

Homosexuelle diskriminie-
ren – umdie religiösenGefühle
vonKirchenvorsteherschaften
zu schützen.Was genau diese
«religiösenGefühle» beinhal-
ten, wird nicht dargelegt.
Nächstenliebewohl kaum.
VieleHomosexuelle haben
eine ablehnendeHaltung
gegenüber Religionen – sie
werden noch heute von religiö-
sen Fanatikern verfolgt und
ermordet.Wenn sich Schwule
und Lesben in Kirchen das
«Jawort» gebenwollen, ent-
springt dieserWunsch einer

tiefen Religiosität undVerbun-
denheit. EinNeinwäre für sie
ein Schlag vor denKopf. Es
kann nicht sein, dass Kirchen-
steuerzahlerinnen und -zahler
aufgrund ihrer sexuellen
Orientierung ungleich behan-
delt werden.Wer Kirchen-
steuern bezahlt, soll nicht nur
die gleichen Pflichten, sondern
auch die gleichenRechte
haben.Wenn dies verweigert
wird, stellt sich zu Recht die
Frage, warumman in dieser
Kirche verbleiben soll.

Irgendwannwird es einen
Präzedenzfall imThurgau
geben. Das ist derMoment, wo
Juristinnen und Juristen das
Ruder übernehmen.Daswäre
das Beste, was der Evangeli-
schenKirche passieren könnte,
umweitere abstruse Regelun-
gen undDiskussionen zu
vermeiden. Oder vielleicht
wendet sich alles zumGuten
und die Synode folgt dem
Vorschlag des Kirchenrats
nicht, sondern befürwortet
kirchliche Trauungen von
gleichgeschlechtlichen Paaren
ohneWenn undAber.

Eva Büchi, Co-Präsidentin Queer
Thurgau, 8280Kreuzlingen

NeuepotenteAnlagen liefernauch inderSchweiz substanzielleErträge, gerade imWinter
«Ohne das Volk wird
derWindpark zum Flop»,
Ausgabe vom 6. Dezember

Mit Erstaunen habe ich die
Analyse des Chefredaktors der
«Thurgauer Zeitung»,David
Angst, zumWindpark Thun-
dorf gelesen. Als Titelbild wird
eine alte, nicht den Tatsachen
entsprechende Visualisierung
derGegner verwendet. Nicht
gerade von neutraler Bericht-

erstattung zeugt, wenn unter
diesemBild steht: «Sowie auf
dieser Visualisierung könnte
derWindparkWellenberg einst
aussehen», zumal derGegner-
verein «LebensqualitätWel-
lenberg», vonwelchemdie
Aufnahme stammt, in seinen
Statuten die Verhinderung der
Windenergie festhält.Weiter
wird vomWiderstand der
Umweltverbände geschrieben,
obwohl derWWFund Pro

NaturaMitglieder des Vereins
ProWindThurgau sind. Und
wer sagt: «Die Schweiz ist kein
idealerWindstandort.»?Dabei
handelt es sich umeine Be-
hauptung derGegnerseite.
Neue potente Anlagen liefern
auch in der Schweiz substan-
zielle Erträge, gerade in den
Wintermonaten. Auch das
Argument, dass dieWindener-
gie bisher nicht rentabel sei, ist
eine beliebte Aussage der

Gegner. Nur:Welche Energie-
form in der Schweiz kommt
ohne Förderung aus?Mir ist
keine bekannt. Diese verzerr-
tenDarstellungenwerden
durch dieNeukom-These
ergänzt.MartinNeukom ist
seit 2019Regierungsrat und
Baudirektor des Kantons
Zürich sowie EKZ-Verwal-
tungsrat. DasWindprojekt auf
demWellenberg hatte 2014
seinenUrsprung bei der EKZ –

weil der Kanton Thurgau
diesesGebiet im selben Jahr in
seineWindpotenzialstudie auf-
genommen hat. Dass Standor-
te in der östlichenGrenzregion
des Kantons Zürich angesiedelt
sind, hat wenigermit den
«bösen»Zürchern zu tun als
mit demWindaufkommen.Die
Aussage, dass zuNeukoms
Windkraft-Ausbauplänen auch
die umstrittenenAnlagen auf
demWellenberg gehören, ist

eine unhaltbareUnterstellung.
Dies hat nichtsmit ihm zu tun,
sondernmit demkantonalen
Richtplan Thurgau. Bei Reali-
sierung des Projekts wird der
Stromdereinst ins Unterwerk
Hasli eingespeist und stärkt
somit die Versorgungssicher-
heit des Kantons Thurgau und
nicht jene des Kantons Zürich.

Sabina Peter Köstli, KantonsrätinMitte,
8536Hüttwilen

Jetzt läuftes endgültigausdemRuder!
«Windpark Thundorf»

Wir Einwohner vonAmlikon-
Bissegg können leider nicht
über denWindpark abstim-
men.Man hat uns darauf
vertröstet, dass wir amMitwir-
kungsverfahren teilnehmen
können. DieseMöglichkeit
wurde rege genutzt. Leider

folgt nun die nächste Enttäu-
schung.Man beantwortet
unsere Eingaben erst zusam-
menmit dem zweitenMitwir-
kungsverfahren und auch auf
die versprochene Informa-
tionsveranstaltungwird ver-
zichtet.Man begnügt sichmit
einer öffentlichenAusstellung,
weilman offenbar die direkte

Aussprachemit der Bevölke-
rung scheut. Eswar schon
bedenklich, dass wir bei der
erstenMitwirkung nur zu
einemunvollständigen Bericht
Stellungnahmen abgeben
konnten, und auch beim
zweitenMitwirkungsverfahren
wird das nicht besser sein, da
der Bericht der ENHKerst im

Februar eintrifft. Es zeigt sich
einmalmehr, dass das Vorge-
hen vomEKZund derGemein-
de Thundorf nicht gerade zur
Vertrauensbildung beiträgt. So
kannman dochmitmündigen
Bürgerinnen undBürgern nicht
umgehen.

HeinzWendel, 8514 Amlikon-Bissegg

Leserbilder und
Länge Leserbriefe
Weil wir Leserbilder über den
Abdruck hinaus ausstellen und
prämieren, ist esunseingrosses
Anliegen, eine thematischnoch
grössere Auswahl präsentieren
zu können. Gesucht sind insbe-
sondere Sujets mit Menschen
und szenischenAugenblicken.

Wahlempfehlungen haben
eine maximale Länge von 750
Zeichen (inkl. Leerschläge). Le-
serbriefe zuAbstimmungendür-
fen 1200 Zeichen (inkl. Leer-
schläge) haben, Leserbriefe zu
anderen Themen maximal
2000Zeichen (inkl. Leerschlä-
ge). Die Redaktion behält sich
vor, Leserbriefe zu kürzen. (red)Leserbild Annelise Althaus fotografierte in Frauenfeld.

Aufwärmrunde
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